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werden Bestellungen auf uns . Gchwsrzw.
Tages,ettnug . AaS de » Ta « « eu"
von allen Postanstalten , Postboten , Brief-
trägem , sowie von den Austrägern und
Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.

Die neue Teuerung.
Ter Druck der Teuerung , die mit der Entwertung der

deutschen Mark parallel geht, hat sich in der jüngsten
Zeit so verschärft, daß sehr große Kreise unseres Volkes
in schwere Sorgen geraten , viele schon heute nicht wissen,
wie sie sich den notwendigsten Lebensunterhalt sichern
sollen . Das Schlimmste aber ist, daß ein Ausblick in die
nächste Zukunft keine Hoffnung auf Besserung zuläßt , weil
alle Ursachen , die für die Teuerung angeführt werden
können , in einen Punkt münden , wo unser eigener Wille
ein Ende hat . Sehen wir uns den Verlauf der Tinge
bis zu jenem verhängnisvollen Punkt etwas näher an.
Es kann als allgemein bekannt gelten, daß wir aus
den Kriegsjahren eine staatliche Regelung vieler Wirt¬
schaftszweige in die Nachkriegszeit herübergenommen
hatten, mit deren Hilfe die Preise einer Reihe von Waren
niedriger gehalten werden konnten, als es in jenen
Ländern der Fall war , wo Angebot und Nachfrage im
freien Markt die Preise bestimmten. Soweit es sich da¬
bei um Nahrungsmittel oder um Rohstoffe für die Indu¬
strie handelte, waren wir in der Lage, billiger zu leben
nnd billigere Waren für den Inlandsbedarf und für
die Ausfuhr herzustellen, als es in jenen Ländern der
Fall war , wo der sog . Weltmarktpreis herrschte.
Das empfanden die anderen Länder als eine Schädigung
ihrer eigenen Industrie . Man nannte dieses billigere
Angebot deutscher Waren auf dem Weltmarkt „Dumping"
und suchte sich dagegen durch Gesetze zu schützen, welche
die deutsche Einfuhr durch hohe Zölle erschweren oder
abhalten sollten. Diese Gesetze hatten aber nicht den er¬
hofften Erfolg , und nun entschloß sich die Entente , die
deutschen Waren im Jnlande, also noch bevor sie
die Aussuhrgrenze überschritten, so zu verteuern , dar sie
im Wettbewerb mit den fremden Erzeugnissen den V -r-
zug des billigeren Preises verlieren . Deshalb wurde
in den Verhandlungen in London und Cannes die Forde¬
rung gestellt , daß die deutsche Regierung keine Zu¬
schüsse mehr zur Verbilligung der Lebensmittel gebe
und daß sie bei der Beförderung von Waren und Gütern
keine billigen Tarife aus allgemeinen Steuermit¬
teln gewähre.

Was das bedeutet , mag zunächst an unserem wichtigsten
Nahrungsmittel , dem Getreide, gezeigt werden . Für
Perbilligungszwecke waren im Jahre 1921 vom Reichstag
rund 221/2 Milliarden Mark genehmigt worden , davon
für Brotgetreide allein 13,6 Milliarden . Auf die For¬
derung der Entente ist dieser Betrag im Jahre 1922 auf
1 Milliarde herabgesetzt worden . Der Br 0 tPreis muß
sich infolgedessen sprunghaft erhöhen, wie wir alle es
täglich schmerzlich empfinden . Wir müssen also das vom
Ausland benötigte Brotgetreide zu den vollen Welt¬
marktpreisen kaufen und dabei noch das Schwanken
der Valuta in den Kauf nehmen . Welche Rolle dabei
dre Valuta spielt, leuchtet sofort ein, wenn man weiß, daß
die Regierung das Auslandsgetreide im Jahre 1921
mit 180 Mark für den Dollar bezahlte, während der
Dollar heute um 220 Mark schwankt . Nicht anders als
mit dem Getreide verhält es sich mit der Kohle. Kohle
ist so ziemlich der einzige Rohstoff, den wir im Jnlande
unter normalen Verhältnissen so reichlich besitzen, daß
wir auf das Ausland nicht angewiesen sind. Die For¬
derung der Entente geht nun dahin , den inländischen Koh¬
lenpreis so zu heben, daß er an den Weltmarktpreis,
unter Berücksichtigung der Valutaverhältnisse herange¬
rückt, also etwa auf den Preisstand der Kohle in Eng¬
land und den Vereinigten Staaten . Tie Kohlenpreis¬
erhöhungen der letzten Zeit , die an dieser Stelle fort¬
laufend registriert wurden , sind im Zusammenhang mit
dieser Politik der Entente zu beurteilen . Die Erhöhung
der Kohlensteuer auf 40 Pvoz . und die angekündigte
weitere Preiserhöhung für Kohle, über die am 27 . Feb¬
ruar Beschlüsse zu erwarten sind , kennzeichnen die Lage.
Wenn wir nun bedenken , daß die für die menschliche
Nahrung und für die industrielle Produktion wichtigsten

Rohstoffe, Getreide und Kohle, in so sprunghafte Weise
erhöht werden , um den Forderungen der Entente zu ge¬
nügen , so leuchtet es ohne weiteres ein, daß aus diesem
Urquell der Verteuerung auch alle weiteren Preissteige¬
rungen abgeleitet werden müssen , die wir in rasendem
Tempo jetzt fast täglich zu verzeichnen haben , und denen
alle Gegenstände des Verbrauchs in so empfindlicher
Weise unterliegen . /

Im volkswirtschaftlichen Sprachgebrauch nennt man
das die Anpa sung de . Jchandspr . isc a : die höh en Wclt-
marktspreise . Nun hat aber die Entente zu diesem plötz¬
lichen Preis : usgleich nicht bloß hcshalb gedrängt , um
die deutsche Ware schon im Inland zu verteuern und sie
vom eignen Lande möglichst fernzuhaltcn , sondern sie
glaubt damit auch das Mittel gefunden zu haben, um
dem Deutschen Reich aus den höheren Warenpreisen , den
ins Groteske gesteigerten Tarifen für den Personen - und
Güterverkehr , für Post , Telegraph usw . , so hohe Ein¬
nahmen zu erschließen , um unseren Haushalt wieder ins
Gleichgewicht zu bringen und darüber hinaus die Rep a-
rationszahlungen leisten zu könn n . Das ist der
eingangs erwähnte Punkt , auf den letzten Endes alle
Weisheit und alle Politik der Entente hinausläuft . Nun
ist es in der Tat richtig, daß wir einen Haushaltsplan
für 1922 au gehe l . haben, d r Ausga en und Einnahmen
ins Gleichgewicht bringt , ja sogar noch einen kleinen
Ueberschuß der Einnahmen von I61/2 Milliarden erwar¬
ten läßt . Aber dieser Haushaltsplan steht zunächst nur
auf dem Papier und seine Berechnungen können jeder¬
zeit umgestoßen werden, sobald die Mark weiter im Werte
finkt . Das ist inzwischen auch geschehen , und wenn bei¬
spielsweise wieder einmal 300 Reichsmark nötig sind,
um in Amerika für 1 Dollar Weizen, Baumwolle , Kup¬
fer usw. zu kaufen, so stürzt das ganze ordentliche Budget
mit seinem rechnerischen Ueberschuß in sich zusammen.
Dabei ist aber noch gar nicht der sog . Reparation s-
ekat berü^ '

chtigt, d . h . jene Leistungen, die wir auf
Grund des Friedensvertrages zu machen haben und die
insgesamt I871/2 Milliarden betragen . Als Deckung für
diese ungeheuerliche Summe haben wir nun den obigen
Ueberschuß von I61/2 Milliarden des ordentlichen Haus¬
halts zur Verfügung , so daß wir für 171 Milliarden
Mar ? neue Schulden machen , d . h. Noten oder Schatz¬
scheine ausgeben müssen . Mit j . der neuen Milliarde
solcher papierener Zahlungsversprechen sinkt aber deren
Wert oder, was dasselbe ist, erhöhen sich die Preise der
Waren , denen dann wieder die Löhne, Gehälter usw.
folgen müssen, ohne daß dieser verhängnisvolle Kreislauf
an irgend einer Stelle eine Lücke zum Entschlüpfen er¬
kennen läßt . Das sieht auch die Entente , und sie verlangt
deshalb Einschränkung der Notenausgabe . Aber alle Kon¬
ferenzen von Brüssel bis Cannes haben nicht gezeigt,
was an Stelle der Noten und Schatzscheine hingegeben
werden soll, wenn unsere Erzeugnisse nicht ausreichen,
um die Forderungen des Feindlandes zu begleichen . Alle
Versuche, dieses Problem zu lösen, haben immer nur da¬
zu geführt , e i n papierenes Zahlungsmittel durch ein
anderes zu ersetzen. Der Ausgleich zwischen Forderung
und Leistung ist aber auf diesem Wege so wenig möglich,
wie es möglich ist, aus dem Defizit eines Staates die
Kassen eines anderen zu füllen . Diese Aufgabe wird auch
die Konferenz von Genua nicht lösen. Denn nichts deutet
bisher darauf hin, daß man in Genua ernstlich gewillt
sein wird , uns von dem Versailler Friedcnsvertrag und
dein Londoner Ultimatum zu befreien. Auch England,
bei dem volkswirtschaftlicheEinsicht am meisten vorhanden
ist , geht in seiner kaufmännischen Politik doch nur so
weit, um innerhalb des Versailler Friedensvertrages
und des Londoner Ultimatums unsere Zahlungsfähigkeit
zu stärken, damit wir wieder seine Waren kaufen und
seine Industrie von dem Druck der Arbeitslosigkeit ent¬
lasten können. Solange uns aber die Reparationszah¬
lungen Leistungen auferlegen, die wir mit Waren nicht
bezahlen können, müssen wir den Fehlbetrag durch Noten¬
ausgabe decken , die künstliche Aufblähung ' aller Preise
fortsetzen und den Lebensunterhalt dadurch weiter ver¬
teuern.

Marktpreise ganz wesentlich gestiegen . Die genanu m
Preise gelten allerdings zunächst nur für den vertrags¬
mäßig angebauten Flachs , doch pflegen sich die Preise oer
ohne Vertrag angebauten Fläche danach einzustellen. Ge¬
wöhnliche Leinsaat (nicht Saatlein ) kostete in den lauen
Wochen 1200 Mark je 100 Kilo . Unter Berücksichtigung
der von der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft in . der
Vorkriegszeit aufgestellten Durchschnittserträge erl)a ! ten
wir dann , weün wir hier nochmals die alten Preise zu¬
grunde legen, als Rohertrag vom Hektar folgendes:

36 Doppelzentner Flachsftroh , je 180 Mk . 6 480 NU.
6 Doppelzentner Leinsamen , je 1200 Mk . 7 200 Mk.
6 Doppelzentner Spreu , je 100 Mk. 600 Mk.

Rohertrag je Hektar 14 280 Mk.
Während der Kriegszeit und auch in der Nachkriegs¬

zeit sind aber die Erträge erheblich gesunken . Die er¬
wähnte Preiskommission gibt die Durchschnittserrräge für
diese Zeit auf 30 Doppelzentner Strohslachs , 6 Doppel¬
zentner Leinsamen und 6 Doppelzentner Spreu je Hektar
an . Der Rohertrag würde sich nach diesen Angaben fol¬
gendermaßen stellen:

30 Doppelzentner Strohflachs , je 180 M !r . 0 400 Mk.
6 Doppelzentner Samen , je 1200 Mk . 7 200 Mk.

^>6 Doppelzentner Spreu , je 100 Mk . 600 M k.
Rohertrag je Hektar 13 200 Mk.
Dieser Rohertrag dürste indessen genügen, um auch

beiden jetzigen außergewöhnlich gestiegenen Unkosten noch
einen Reinertrag zu erzielen . Jedenfalls sind die Erträge
des Flachsbaus auch unter Berücksichtigung der höheren
Saat - und Erntekosten höher, als die der übrigen Kul¬
turfrüchte , welche, wie der Flachs , in zweiter Tracht ohne
Stallmist angebaut werden, und die deshalb auch nur zum
Vergleich herangezogen werden können. Das wären haupt¬
sächlich die Getreidearten und vielleicht noch einige Hül¬
senfrüchte. Dies Verhältnis wird voraussichtlich auch in
Zukunft so blliben, da die Preise für Strohflachs und
Leinsamen de Bewegungen der Getreidcpreise zu folgen
pflegen.

Es werden aber , wie schon erwähnt , jetzt tatsächlich
bedeutend höhere Preise angelegt als die vorhin angegebe¬
nen Durchschnittspreise. Ein größeres Risiko ist also,
wenn der Landwirt den Flachsbau jetzt in seine Frucht¬
folge mit aufnimmt , nicht damit verbunden.

Hierbei muß ich noch auf die vielfach , auch jetzt noch auf
dem Lande verbreitete Annahme zu sprechen kommen, daß
das sogenannte Hausmacherleinen dauerhafter und halt¬
barer sei , als das Fabrikleinen . Dies ist natürlich ein Irr¬
tum , der dadurch entstanden ist, daß beim Einkauf von
Fabrikleinen gewohnheitsmäßig die feineren und loseren
Gewebe bevorzugt werden, die sich im hauswirtschaftlichen
Betrieb überhaupt nicht Herstellen lassen . Die Haltbarkeit
eines Gewebes hängt allein von der Stärke und Gleich¬
mäßigkeit des Spinnfadens und von der Dichte und Gleich¬
mäßigkeit des Gewebes ab . Auf dem Spinnrade aber kann
selbst dre geschickteste Spinnerin den Faden nie so gleich¬
mäßig Herstellen , wie dies auf der Spinnmaschine möglich
ist , und auf dem mechanischen Webstuhl läßt sich der
Spinnfaden zum mindesten ebenso gut und in jeder ge
wünschten Dichte verweben als auf dem Ha . webstuhl.

Zur Rentabilität des Flachsbaues.
- Für Strohflachs wurde im Oltober vorigen Jahrs nach
f den Feststellungen der Preiskommission , die aus je 9 Ver-

. tretern der Landwirtschaft und der Industrie sich zusam¬
mensetzt , je nach Güte 90 —270 Mark je 100 Kilo gezahlt,
durchschnittlich also 180 Mark . Inzwischen sind die,

Neues vom Tage. f
Rcirhstagspräsident Lobe über die ReichsPo -itik.
Köln , 27 . Febr . Auf Einladung des Kreisverband-

Köln der Sozialdemokratischen Partei hielt Reichs¬
tagspräsident Löbe eine Rede über die Regierungs¬
politik . Er verteidigte die Negierung Wirth , weil sis
die Eingliederung des deutschen Volks in dre Welt¬
wirtschaft wieder erreicht und auch sonst , namentlich
in der Reparationssrage wesentliche Erleichterungen
durchgesetzt habe . In der Steuerfrage gab er an , daß
in dieser Hinsicht die Sozialdemokratie eine Wand¬
lung durchgemacht habe . Sie sei der Ansicht , daß
neben einer starken Belastung des Besitzes auch der
Verbrauch besteuert werden müsse . Sollte aber die
Zwangsanleihe scheitern , so werde die Sozialdemokratie
ihre Forderung auf Erfassung der Sachwerte aufs
neue erheben.

Lloyd Georges Zufriedenheit.
Berlin , 27 . Febr . Nach dem Korrespondenten des

„Weakly Dispath " hat Lloyd George das Ergebnis der
Boulogne -Konferenz in einen Satz zusammengefaßt:
Die Hauptsache ist , daß wir uns verständigt haben.
Sundapav hebt hervor , daß Lloyd George nach der



letzten Besprechung mit Poii -cave geradezu strahlend
«usgesehen habe.
England von dem schnellen Verlaus der Boulogner

Konferenz befriedigt.
Paris , 27. Febr . Der „Daily Telegraph " schreibt in

Besprechung der Konferenz oon Boulogne , das schnelle
und befriedigende Ergebnis der Besprechung Zwisten
Lloyd George und Porncare werde in England als der
unwiderlegbare Beweis dafür angesehen , daß der münd¬
liche diplomatische Verkehr der traditionelen Methode,
d . h . der Methode des Notenwechsels überlegen sei.

Poincare wird persönlich nach Genna gehen.
Paris , 27 . Febr . Nach englischen Blättermeldungen

Hat Poincare am Samstag in Boulogne Lloyd George
versprochen , auf feinen Beschluß , nicht persönlich nach
Genua zu gehen , zurückzukommen. Poincare hat also
versprochen , persönlich nach Genua zu gehen.

Die Vorkonferenz der Sachverständigen.
Paris , 27 . Febr . Nach Londoner Blättermeldungen

soll die Vorkonferenz der Sachverständigen für die
Vorbereitung der Konferenz von Genua am 3 . März
in London zusammentreten . Die endgültige Festset¬
zung des Datums hängt aber noch von der Zustim¬
mung Italiens , Belgiens und Japans ab.

Zusammenkunft der alliierten Finanzminister.
Paris . 27 . Febr . In den nächsten Tagen wird in

Paris eine Konferenz des englischen und des französi¬
schen Finanzministers abgehalten werden , an der wahr¬
scheinlich auch die italienische Regierung vertreten sein
wird . Die Verteilung der deutschen Zahlungen , die
Abrechnung der Besatzungskosten und das Wiesbadener
Abkommen werden die Gegenstände der Besprechung
bilden.
Tie Wchrpflichtdebatte in der französische» Kammer.

Paris , 27 . Febr . Morgen Dienstag beginnt in der
Kammer die Debatte über die neue Wehrpflichtvor¬
lage . Es sind sehr viele Redner eingeschrieben , sodaß
die Verhandlungen mehrere Wochen in Anspruch neh¬
men werden . Die wichtigste Frage ist diejenige der
Dauer der Dienstzeit . Die Regierung schlägt 18 Monate
vor . Andere Vorschläge regen eine einjährige Dienst¬
zeit an . Der Ausgang der Debatte wird darüber
entscheiden , ob Frankreich künftig eine rein defensive,
oder offensive Armee haben wird.

Die neue Bezeichnung der kleinen Entente.
Paris , 27 . Febr . Der Berichterstatter des „Observer"

in Genua meldet , daß die kleine Entente nach dem An¬
schluß Polens den Namen Quadrovel -Entente anneh¬
men wird.

Aus Stadl und Land.
Wtrnritig . »8. Februar U« .

» erkkrra1«fitz»«ß amSS . Febr . 1SS8 in Nagold. Staat¬
liche Angelegenheiten. Genehmigt werden : Die Wirt¬
schaft » gef» ch e für den . Hirsch * in Berneck , das . Lamm'
in Gompelscheuer und den . Löwen' in Enztal . Ebenso die
Sehaltiregelung der Schulth . AmtSverweser in Beihingen,
der BockhaltungSvertrag der Sde . Böstnge « mit
Psalzgrasenweiler, der Eberhaltungtvertrag der
« de. Sulz und das Sprunggrld beS FarrenwLrters daselbst.

In amtSkörperschaftl . Angelegenheiten. Es werden einige
Unklarheiten bezügl. der Vergütung für die Besorgung um¬
fangreicher außerordentl. Geschäfte , sowie die Diäten und
Reisekosten der ObrramtSbaumeisterbei Bereisung der Straßen
in der Eigenschaft als OberamlSstraßenmeifter geregelt.

Zur Besichtigung von Weganlagen zum Zweck der
Festsetzungaußerordentl . Beiträge wirdeine Kom-
« isiion best, aus dem Borfitzenden, dem OberamiSbaumeister
und 3 Mitgl. des Bez . - Rat» bestellt. Die Organisation
der amtSk . Straßenwärter soll veranlaßt werde», bei ihren

Schweres Leid, das wir empfunden.
Wird vom Glück nicht überwunden:
Die Grinn'rung bleibt zurück;
Aber jahrelanges Glück
Ist in wenig LeidenSstunden
Wie ein fiücht '

ger Traum verschwunden.

Im Aampf um Liebe.
Roma» von Rudolf Zolltuger.

<78) (Nachdruck verboten.)

So überraschend hatte der sonderbare Schluß de,
Brieses aus Rodeck gewirkt, daß er ihn wiederholt lesen
mußte, um sich zu vergewissern , daß er ihn nicht mißoeri-
standen habe. Konnte es denn einen seltsameren Gegen-
jatz geben zwischen dem Glücks- und Zärtlichkeitsüber»
fchwang der drei ersten Seiten und dieser Bereitwilligkeit,
ihn wieder aufzugeben» falls er sich etwa doch noch eines
anderen besinnen sollte ? Und dann diese plötzliche Ab¬
reise — dies Verlangen einer dreitägigen Trennung , von
dem gestern mit keiner Silbe zwischen ihnen die Rede
gewesen war ! Erwartete sie nicht doch vielleicht» daß
er ihre Bitte mißachten, daß er ihr aus der Stell,
Nacheilen, und sie, statt aus eine Bedenkfrist ein-

i zugehen, nur um so ungestümer in seine Arme reißen
wurde ? Die Wahrscheinlichkeit , daß dies seltsame An¬
erbieten mit seiner scheinbaren Großmut nur eine Prob,
«der nur ein Reizmittel sein sollte, um seine Leiden^
fchast aufzustacheln , mußte sich ihm notwendig um sa
überzeugender aujdrängen , je öfter er den merkwürdigen
Schluß des Brieses las . Ader in seiner gegenwärtigen
Gemütsverfassung empfand er ihn nichtsdestoweniger als
eine sehr willkommene Botschaft , und er war sofort ent¬
schlossen, sich ihrem Verlangen zu fügen, gleichviel , »b e«
« nsttzaft gemeint war oder nicht, - .

s Mitgliedern dahin zu wirken , daß fie sich ein Giro - Konto
bei der Obe<omlSsparkasie oder der Sädt sche « Spa k -sie
Altensteig eröffnen, damit die kostenlose U -beiweisung ihrer

! Gehälter erfolgen kann , andernfalls müßten, der hohen Post¬
gebühren wegen, die Auszahlung durch die Gemeindepfleger

i wieder einpesührt « erd »«.
! Die Sätze der ErwerbSlosenunterstütznng

» erde« ab IS . Febr . 1922 entsprechend der Vers, des R.
A. M . erhöht. Die nachgesuchte Gehaltserhöhung drS Schreib¬
gehilfen bei der Bez . - Füisorgeftelle wird genehmigt.

Verschiedene Anträge der Oberamtssparkafse
betr. Anstellung der 2 . Gehilfen , ZinSfußerhöhung für Dar¬
lehen und Erhöhung der Belohnung der Ontsparpsteger
kommen ohne Aenderuvg zur Erledigung.

Die Frage der Errichtung einerTuberkulofenfür-
sorgest « He wurde eingehend erörtert. Der Bez . - Rat
ist sich dahin einig, daß in der Tuberkulosenbekämpfung
etwas geschehen müsse , die Einrichtung soll jedoch möglichst
einfach und doch zweckentsprechend organisiert werden. Die
Sache wird für di« nächste Sitzung zurückzestellt . Als
Oberamtsbaumwart im Nebenamt wurde der Gärtner
Heinr . Walz von Altensteig , welcher die vorgeschriebenePrüfung
abgelegt hat, unter S Bewerbern mit 4 v. 9 abgegebenen
Stimmen gewählt ; weitere Stimmen erhielten Stewpsle- Wart
S und Klenk - Hatte «bach 2 . Die Anstellung erfolgte zunächst
probeweise auf 1 Jahr . Die AmtSköiperschast tritt als Mit¬
glied dem Württ . Obstbauverei« - ei . Der Bez. - Rat
nimmt mit Befriedigung Kenntnis vom Bericht de< Geschäfts¬
führers deSKom . - Verbands über das Geschä 'tSergebntS
seit de» letzt . Bilanz. D e nachgesuchte Gehaltserhöhung der
Angestellten wird genehmigt.

Verschiedene M tteilungen werde» zur Kenntnis genom¬
men. Der Bez . Rat schließt sich der Bewegung der beteilig¬
ten Gemeinden für die Erhaltung der Fahrpost Bösinge» biS
Nagold voll und ganz an . R.

' Ei« Dempser . Schwarzwald' . Am TamStag ist
auf der deutschen Werft in Hamburg ein neuer Dampfer
der Hamburg -Amerikalinie vom Stapel gelaufen, der den
Namen . Schwarzwald' führt.
^ — Aschermittwoch. In vorchristlicher Zeit und in
den ersten Jahrhunderten der neuen Zeitrechnung galt
es als Zeichen großer Betrübnis , sich das Haupt mit
Asche zu bestreuen. Die Asche ist nicht nur das Sinnbild
alles Vergänglichen , sondern auch ein Symbol der Schärfe
und Strenge . Als am 7 , Jahrhundert der erste Tag der
vorösterlichen Fastenzeit zur allgemeinen Bußübung fest¬
gesetzt wurde , kam der fromme Gebrauch der Asche auf. So
erhielt der Tag den Namen Aschermittwoch . Die " alte
kirchliche Zeremonie bestand darin , daß der Priester den
Gläubigen 'geweihte Asche auf das Haupt streute mit
den Worten : Gedenke Mensch, daß du Staub bist und
wieder zu Staub wirst . Im Volksleben wird der Ascher¬
mittwoch als Ausklang des sterbenden Karnevals gefeiert,
namentlich in Italien und Spanien , auch in der Schweiz,
wo sich der uralte Brauch der Aschermittwochfeuer, gro¬
ßer Bergfeuer , erhalten hat . In England ißt man kleine
schmackhafte Aschkuchen.

— Der März . Der Lenzmonat März , der 31 Tage
umfaßt , hat seinen Namen von Mars , dem Gotte des
Krieges . Am 21 , März tritt die Sonne in das Zeichen
des Widders und der Augenblick ist gekommen , wo Tag
und Nacht gleich lang sind. Der Frühling hält seinen
Einzug . Längst haben die Schneeglöckchen ihre weiße
Häubchen zum Lichte emporgestreckt ; Krokus und Scilla
blühen in den Gärten , während auf der Wiese Gelb¬
stern und Buschwindröschen stehen und im Walde das
anmutige Leberkraut seine kleinen dicken Kugelknospen ent¬
faltet . Sonst aber ist es noch ziemlich kalt ringsum . Nur
einzelne Sträucher , wie Holunder , Stachelbeere , fangen

an , sich zu bekleiden . Wenige Tage noch , dann Stütze«
Veilchen und Himmelschlüssel in Fülle , die Wie'en grü-
nen nnd aus den Lüften schallts : „ Alle Vögel sind scho»
da ! " — Der Landmann wünscht sich einen trockenen Märr
und lieber sieht er grüne Ostern als grüne Weihnachten
„ Märzenschnee tut Aeckern und Feldern weh"

. Die Früh¬
lingsstürme brausen in diesen Tagen oft mächtig durch
das Land , als wollten sie die letzten Spuren des grauen
Winters Hinwegblasen.

— Bürgerlicher Unterricht im Heer. Im Hauph-
ansschnß des Reichstags wurde bei der Besprechung
des Haushalts des Reichs:vehrminifteriums das Problem
der Gestaltung des bürgerlichen Unterrichts im Heer ei¬
tler eingehenden Beratung unterzogen . Reichswehrmini-
ster Dr . Geßler bezeichnete als Aufgabe der heutigen Be¬
sprechung , sich zunächst klar darüber zu werden, ob man
bei der bisherigen Anschauung eine höhere Lehranstalt -
Einjährigfrciwilligen -Berechtigung — zu schaffen beab¬
sichtigt oder den Weg einer Berufsschule mit Wirtschaft,
lichem Charakter bcschreiten wolle. Er für seine Perjm
erkläre sich für den letzteren Weg . Wenn der Ausschuß
sich klar entschieden habe , dann würden die anderen Fra¬
gen, Auswahl und Stellung der Lehrpersonen und Unter
richtszcit in den einzelnen Dienstjahren usw . von selbst
gelöst werden können. Die Besprechung könne nicht Ein¬
zelheiten ^ stiegen . Er könne mit Genugtuung hervor-
hcben, daß die Unterrichtsabteilung des Rcichswehrmini-
steriums sich grundsätzlich mit den Darlegungen des
Abg. Weiß einverstanden erklärt habe , so daß, falls sich
auch der Ausschuß hiefür erkläre, eine Neugestaltung des
bürgerlichen Unterrichts im Heer sofort in Angriff ge¬
nommen werden könne . Alle Parteien bis zu den Un¬
abhängigen erklärten ihr grundsätzliches Einverständnis
mit den Grundzügen des geplanten Unterrichts . Die Ver¬
handlungen werden fortgesetzt.

— Die Fleischversorgung Deutschlands . Die
Preise für Schlachtvieh aller Gattungen sind in den letzten
Wochen sprunghaft in die Höhe gegangen und haben heute
einen Preisstand erreicht, daß der weitaus größte Teil
der werktätigen Bevölkerung auf den täglichen Fleisch¬
genuß verzichten muß . Die Ursache dieser enormen Preis¬
steigerung für Vieh mag in erster Linie auf die immer

'
noch

viel zu geringen Zufuhren — vom Eisenbahnerstreik
ganz abgesehen — zurückzuführen sein. Andererseits aber
wird das Vieh auch durch die ab 1 . Februar in Kraft ge¬
tretenen und ab 1 . März noch weiter erhöhten Güter¬
preise verteuert . So kostet heute ein Waggon Vieh aus
entfernt liegenden Lieferungsgebieten nahezu so viel
Fracht , was in Vorkriegszeiten das verladene Vieh über¬
haupt wert war . Die Aussichten auf einen Preisrückgang
am Vieh- und Fleischmarkt sind sehr gering , trotzoe .n der
Auftrieb zu den Märkten ständig zunimmt . Nach dev
Zählung am 1 . Dezember v . I . verfügte Deutschland im
Jahr 1921 über 16 839 559 Rinder (1920 : 16 806 971;
1913 : 18570690 ) , über 15 875 636 Schweine (1920:
14179164 : 19^3 : 22 668789h über 4 337 299 Ziegm
(1920 : 4 458 535 ; 1913 : 3197 275) . Nach alledem ^
gerade der Bestand an Schweinen , die schon vor dem
Krieg für die Volksernährung ausschlagg-bend waren , im¬
mer noch gering ; und auch die anderen Viehgattungen er¬
reichen nicht den Stand vor dem Krieg . Die Ernährungs¬
schwierigkeiten des deutschen Volks häufen sich nach alle-
dem immer mehr und es wird sich darum handeln , aus
dem deutschen Acker die höchsten Erträge herauszuholen.
Die Einfuhr von Fleisch und Fleischwaren aus dem Aus¬
land dürfte sich infolge der Markentwertung für die
Dauer nicht als lohnend erweisen und auf eine Herab¬
setzung der Preise im Inland kaum von Einfluß sein.
Es muß Aufgabe der maßgebenden Behörden sein, das
Volk vor einer Fleischpreisüberteuerung zu schützen.

Als eine Bedenkzeitfreilich, die mit seinem Rücktritt von
dem gestern eingegangenen Verlöbnis endigen könnte , sah
Rodeck diese drei Tage nicht an . Nachdem er sein Mannes¬
wort verpfändet hatte, konnte nach seinen Ehrbegriffen von
einer Sinnesänderung selbstverständlich nicht mehr die
Rede sein . Das Band , das ihn jetzt mit Luisa Magnus
verknüpfte, war unzerreißbar , ob er es nun als ein«
liebliche Rosenfessel oder als eine zentnerschwereSklaven«,
kette empfinden mochte.

Er kleidete sich hastig an und klingelte nach dem
Mädchen. Seine erste Frage galt Luisa. und er erfuhr«
daß sie in der Tat schon mit einem Zuge abgereist war,
der Langenburg um vier Uhr morgens passierte . Sie
sei gar nicht zu Bett gegangen, wie das Mädchen be¬
richtete , und schon um drei Uhr habe die Dienerschaft des
Hotels , die sie sür diese außergewöhnliche Leistung ohne
Zweifel fürstlich belohnt hätte, zu ihrer Verfügung sein
müssen . Den Brief hatte sie dem Mädchen erst bei ihrer
Abfahrt eingehändigt , mit dem Aufträge, ihn nicht vor
acht Uhr auf das Zimmer des Herrn Rodeck zu bringen.
Der Maler unterrichtete sich über die Abfahrtszeit des
nächsten Zuges, den er selber benutzen konnte , und traf
ln Eile die rasch erledigten Vorbereitungen zur Abreise.
Er mußte sich dabei energisch zusammenraffen ; denn seit-
dem er das Bett verlassen hatte, peinigte ihn dieser fatale
Kopfschmerz noch stärker als zuvor. Bei seiner eisernen
Konstitution waren derartige Zufälle etwas so Seltenes,
daß er empfindlicher unter ihnen litt, als ein von Haus
aus weniger gesunder Mensch. Am liebsten hätte er sich
wieder niedergelegt, um noch ein paar Stunden zu ruhen;
aber er ließ sich grundsätzlich niemals eine unmännliche
Schwäche durchgehen und zwang sich , dem Unwohlsein
Trotz zu bieten.

Als er auf dem Bahnhofe ankam. erfuhr er, daß kurzvor dem nach Süden gehenden Zuge, den er benutzen
mußte, ein anderer nach der entgegengesetzten Richtung
durchkäme . Da ihm der Sonnenschein, der blendend hellaut dem Bahnsteig lag, wehtat , trat er in das einfache
Wartezimmer , da- er leer gewähnt batte. Aber in dem-
selben Augenblick , da er seinen Fuß über die Schwelle
setzte , erhob sich von der Bank an der gegenüberliegendenWand eine schlanke weibliche Gestalt in schwarzer Trauer¬
kleidung» um mit einigen raschen Schritten die zweit«, aufden. Labnüeia hinaus iübrendr Tür LU « Winne «., Oh.

wohl ihr Gesicht von einem dichten Schleier oerbijllt ge¬
wesen war , hatte Noöeck doch aus den ersten Blick die
Gewißheit gewonnen, daß es Inge Holthausen war , die,
da vor l )m die Flucht ergriff , und wieder fuhr ihm mit
Messerscharfe ein Gefühl schneidenden Schmerze« durch
die Brust.

Aber er verzichtete darauf , ihr zu folgen und ihr eine
Gesellschaft aufzudrängen , die für sie offenbar zu einer
unerwünschten, wenn nicht widerwärtigen , geworden wan
Durch das Fenster gewahrte er, wie sie draußen in der
grellen Sonne langsam auf- und niederging , bis der nord¬
wärts fahrendeZug einlief. Jetzt erschien auchDoktor Rieger;
um sich von ihr zu verabschieden , und aus dem Gepäck¬
raum wurde eine Anzahl von Koffern herbeigeschafft, die
keinen Zweifel ließen , daß auch sie Langenburg für immer
zu verlassen beabsichtigte . Als sie, nachdem Doktor Rieger
ihr ehrerbietig und in sichtlicher Bewegung die Hand
geküßt hatte , ihren schmalen Fuß auf das Tritt¬
brett des Wagens setzte , packte es Hermann Ro¬
deck noch einmal wie ein fast übermächtiges Ver¬
langen , hinauszueilen und sie um ein letztes, freund-

j liches Wort, um die tröstliche Verheißung eines Wieden
jehens zu bitten. Aber er dachte daran , daß er
jetzt Luisa Magnus ' Verlobter war , und daß Inge Holt'
Hausen sich ausdrücklich gegen jede fernere Berührung

! mit der Brasilianerin und mit allem, was zu ihr gehörte,
j verwahrt hatte . Das war ein Befehl, dem er Gehorsam

schuldig war . Und so blieb er denn auf seinem Platz«,
bis der Zug da draußen sich wieder in Bewegung gesetzt
hatte, und bis der letzte Rauchfetzen , den die Lokomotive
hinter sich zurückgelassen, in der Ferne zerflattert war.

Dann preßte er für einen Moment schwer atmen»
die Hände an die Schläfen, i» denen das Blut so un¬
gestüm und so schmerzhaft hämmerte . Aber als nun das
Einfahrtszeichen für seinen eigenen Zug gegeben wurde,
reckte er sich wieder hoch auf und trat , mit zusammen¬
gebissenen Zähnen zwar , doch festen Schrittes aus de»

!Bahnsteig hinaus . j

Wcksch»»» fielest



» Spietterg , 37 . Febr . ( Seuche .) Hier ist die Maul - i

u«d Klauenseuche au« gebrochen . W ^ ^ ^ , I
)( Nagold , 87 . Febr . (Turnverein .) Der Turnverein

Nagold sammelte am Sonntag , den 36 . Febr . seine Mit - ^
alieder in der Turnhalle , um im Verein mit geladenenGästen ;
d,e Weihe der Ehrentafel für seine im Kriege gefallenen Mit - z
alieder zu begehen . Die Turner halten die Halle finnig
auSgeschwückt, so daß bald die rechte Stimmung sich ein . !
stellte . Nach einem schönen Begrüßungtchor der gutgeschul '

^
ten SLngerrirge begrüßte UhlM' ch -r Günther die Er - j
schienen»» in einer Ansprache . Die Enthüllung der Ehren « !
rase! für die 18 Gefallenen des Vereins nahm nach ferner i
liefe» p ^undenen, von warmer Liede zum Vaterland getrago i
ncn Rede der Vorstand, Sattlenveister Braun, vor . Die -
Tafel selbst ist in Eichenholz geschnitzt und zeugt von dem s
guten Geschmack der Hersteller, die in edlem Wetteifer sich -

bemühten , in dem Kunstwerk den gesallenen Freunden und ,
Lurnpenofsen ein dauerndes Ehrenmal zu schaffen. Und es s
ist trefflich gelungen, zugleich mit dem E . be echter Kamerad- f
schast auch den geschmack icheren, hohe« Stand Nagolvrr
Handwerkskunst dem Nachwuchs des Vereins kündend , l^ i >
einem richtige» Turnersest darf aber auch das Turnen nicht
fehlen. Es war eine Lfft zu sehen, mit welcher Eleganz !
»nd Leichtigkeit die schwierigsten Barrenübungen u . Py amtden ,
von der Musterriege vorgesühsi wurden. Welch vorzüglichen j
Einfluß planmäßiges Turnen ans die ebenmäßige Entw .ck - -
lung des jungen Körpers ausübt , das verrieten die sehn,gen , s
kraftvoll beweglichen Gestalten dieser Turner . Das begeistere -

. GutHeil ! ' das ihren Leistungen galt , war wohl verdient, s
Möge ihr Beispiel in vielen jungen Leu 'en den Wunsch rege !
mache», ihnen nachzueifern ! Unsere Zeit bedarf eines ge - k
stählte », kraftvollen Geschlechts mehr denn ' je. Die Sänger - -
rieae unter der zielsichere« Leitung de » Fabrikanten Schneps j
füllte die Pausen mit ihren schön vorgetragenen und Mit j
v ller Hingabe an den Zweck dargebotenen Männerchören, s
Nach diesen Leistungen , d -e so Helles Zeugnis von der ver- s
stäi daitvollen Arbeit der Leiter und Führer des Vereins l
«dlegren, bestieg der Gauvorstand , VerwaltungSaktuar!
Staudenmayer aus Calw d e Bühne, um in hinreißen¬
der, von tiefer Liebe zum deutschen Land und Volk gelrag ;- f
ner Rede , d,n dargebotene» Leistungen aller Art und den :
Männer«, die sich um das Fest besonders verdient gemacht, s
uneingeschränktes Lob zu zollen . Meisterlich verstand er es, s
d : « Gedanken der atemlos Lauschenden hinzulenken auf die i
Größe des Opfers, das die Gefallenen, deren wir heute ge- i
drnken, für Volk urmd Land mit ihrem Heidentod darge- r
bracht haben . Dann wies er d e Jungmänner in ernste», be- !
weg'enWorten hin aufdte Notwendigkeit, fest zusammenzudaüen ;
im Kespf um unser jetzt so schwer und tief darniederliegen» !
des Deutschtum, es denen nachzulun, die anno 1914 freudi. !
gen Mutes und einigen Sinnes auSzogen , eine» lebendigen !
Schutzwall um deutsches Land zu bilden und die der Krieg ?
dahingerafft. In sein dreifaches Gut Heil auf unser deut- f
sche» Volk und Laud stimmte die Versammlung mit vollem j
»nd bewegtem Herze» ein . Den Abschluß bildete die Auf. s
führung des Schauspiels Andreas Hofer. Das ist ein Stück, i
so recht dazu berufen, den Deutschen vor Augen zu stellen,
daß es für «uS gilt, trotz aller Schmach , trotz aller feind » !
licher Unbill nicht zu zagen , sondern kraftvoll anS Werk zu
gehen , um aus tiefster Nacht u»S wieder durchzuringen zum ^
Licht , das nicht nur für Franzosen uud Engländer scheint, j
Wie sehr di« Spieler Sinn und Geist des Stücks erfaßt, ^
das bewies das flotte Zusammen piel und der Eifer, der aus s
aller Augen den Z,Hörern entgegengläaztr. Alle Darsteller i
verdienten in vollem Umfang das Lob und den Dank, dis
ihnen und allen sonstw e an der Veranstaltung Beteiligten
von Siadtschultheiß Maier namens der Zuhörer in mar- j
kigen Worte» gespendet . Einzelleistungen zu nennen, erüb« s
r !gt sich. Der Turnverein Nagold hat mit dieser Veran - s
Haltung einen überaus guten Wurf getan, denn sie bewies, !
daß in unserem schwer ringenden Volk noch ein ««verbrauch- ?
ter Kern von Idealismus schlummert , der nur darauf war- !
tet van verständiger Hand gewrckt zu werden, um sich in ;
frohe Tat umzusetzen. De « Turnverein und all denen , die
Kch um die Sache bemühlen , » in dankbares Gut Heil!

Fee »de«stabt, 87. Febr. (Corr .) Die Gewerbebank i
Freudenstadt e. G. m. u . H . hielt letzten Samstag!
nachmittag im RathanSsaale ihre 53 . jährliche General, z
Versammlung ab. Es wurde beschlossen, von dem Rein-
gewinn , der sich einschließlich des Vortrags vom Vorjahr !
auf Mk. 111850 beziffert, auf das Geschästsguthabe» der !
Mitglieder eine Dividende von 6 Proz . mit Mk. 53 700 zuerteilen, dem Rücklage « Konto Mk. 23 754, dem Sonder.
Äicklagen -Konto Mk . 10 000, dem Rahegehalts -Konto Mk.
5000 , dem Konto für gemeinnützige Zw ck Mk. 1700 zu-
zmveisen , an Tantiemen für die Vorstandsmitalieder Mk.
S2S2 z« gewähren »nd den Rest von Mk. 13 754 auf neue
Rechnung vorzutragen. Der Umsatz aus jeder Buchseite be-
trug Mk . 654 845 18? gegen Mk . 451381335 des Bor-

der Mitgliederstand 1855. Bei de» Wahlen wurden"^ seitherigen Aufstchtsratsmitglieder durch Zuruf wieder ge¬wühlt.
Freudrustadt , 38 . Febr . (Corr .) Der laudw . Be.

verein hat in feiner letzten Tagung am Matthias-
feiertag zwei bedeutungsvolle Beschlüsse gefaßt , dt« Gründungemer Bezugs- und Absatzgenoflenschaft und eines Zuchtvieh,»erbands. Zur eingehenden Erörterung der ersten Frag«
ging d»r auf 8 Uhr nachm , im Saal « des Gasthof» z . Drei-
könig anberaumten Vollversammlung eine Sitzung des Bez .-
Ausschusses voraus , in welcher der Vorsitzende, S . Braun-
Tchopfloch, die Gründe hervorhob, welche die Errichtungeiner Genossenschaft gebieten , worauf «r über di« Platz - und
Geldfrage referierte . Er vertrat die Anficht , daß für da,
Lagerhaus in erster Linie Freudenstadt in Betracht komme,
weshalb „ auch bereit, Vorarbeiten geleistet habe, di, bis
IE" zwar zu I«i««« Ergebnis geführt haben, aber doch z»
A Hoffnung berechtig, », daß diese Krag« «in« befriedigende« os«»g finden » nde . Der Berei« beabsichtig« vorerst die

Ausnahme eines nur mäßigen Betriebs in der Voraussicht,
denselben nach Bedürfnis leicht erweitern zu können . Da I
das Unternehmen trotzdem bedeutende Geldmittel erfordere , I
müssen ähnlich wie z. B . bet der bereits längere Zeit be
stehenden Genossenschaft Horb Anteilscheine ausgegeben wer¬
den. Wenn sämtliche 7400 Mitglieder deS landw . Bezirks-
Vereins sich anschließen würden, lönnten die Anteile nieder be¬
messen werden , ein Zwang zum Beitritt könne und solle
aber nicht ousgeübt werden. Ho b habe Anteilscheine von
300 Mk., die innerhalb 10 Jahren voll einzubezahlen seien,
wobei eS den Mitgliedern srrigestellt sei, 1—10 Anteile zu
erwerben . Der lebhafte Beifall zeigte, daß der Genossen-
schastsgedanke allgemein Anklang fand uud sprachen sich
den« such sämtliche Redner für das Zustandekommen der
Organisation aus . Die Vollversammlung, in welcher der
Vorsitzende über den gefaßten Beschluß berichtete, beschloß
denn auch einmütig die Gründung einer Bezugs- und Ab-
satzgenofsenschast und erörterte die Frage , w e die Mitglieder
für dieselbe geworben werden sollen . Es wurde beschlossen,
durch einen sachkundigen Redner des Landw. Hauptoerbands
an verschiedenen zentral gelegenen Orten sür die einzelnen !
Ortsvereine Werbevorträge halten zu lassen. Den 3 . Haupt¬
gegenstand der Tagesordnung bildete ei» eingehender Vor¬
trag von Tierzuchtirifpektor Mayer Rottweil über die Hebung
unserer Viehzucht, der durch lehrreiche Ausführungen von
Oberamtstierarzt Dr . Honrker noch ergänzt wurde. Sein
Antrag auf Zusammenschluß der Viehzüchter zu einer Zucht-
viehgenoflenschast fand denn auch vielseitig freudige Auf¬
nahme und eine stattliche Anzahl Züchter erklärte sofort den i
Beitritt zu der Vereinigung. Der Vorsitzende dankte dem
Referenten sowie Oberamtstierarzt Houeker sür ihre lehr¬

reichen Ausführungen und gab seiner Freude über die Ein¬
kehr des genoffsnschaftlichen Gedankens in unserem Verein
Ausdruck.

Stuttgart . 27 . Febr . (Eingabe der Württ.
Bauvereine .) Der Verband Württ . Baudereine hat
an die Regierung und den Landtag eine Eingabe wegen
der Baudarlehen gerichtet . Es wird darin dargelegt,
daß der vom Ministerium in Aussicht genommene Satz,
der das 2—3fache der bisherigen Sätze für Baudar¬
lehen Vorsicht , entfernt nicht ausreicht . Eine Klein¬
wohnung komme heute um 28 000 Mk . höher als im
letzten Sommer und die Herstellung einer Dreizimmer¬
wohnung mit Küche , die im vergangenen Somprer
60 000 Mk . kostete , erfordere heute 180 000 Mk. Die
Aufhebung der staatlichen Rundholzbelieferung für den
gemeinnützigen Wohnungsbau sei von katastrophaler
Wirkung . Es fei dringend zu fordern , auch für die
diesjährige Bauperiode Bauholz zu einem billigen
auf längere Zeit gültigen Preis , zum mindesten für die
Bauvsreine , rechtzeitig zur Verfügung zu stellen . Fer¬
ner wird in der Eingabe bemerkt , daß der Beleihungs¬
wert zu den heutigen hohen Baukosten in gar keinem
Verhältnis mehr stehe , weshalb Richtlinien für die
Schätzungsbehörden und die öffentlichen Sparkassen
gefordert werden . Bei Wohnungsneubauten soll min¬
destens das 6—8fache der Friedensbaukosten festgesetzt
und die Beleihung durch die öffentlichen Sparkassen
bis zu 75 Prozent dieses Schätzungswerts gestattet
werden . Zum Schluß wird gewünscht, die Wohnungs - §
kreditanstalt als Landesanstalt so bald wie möglich
ins Leben zu '

Stuttgart , 27 . Febr . (Vom Landta g .) Der Land¬
tagsausschuß für Gegenstände der inneren Verwaltung
hält am Mittwoch nachmittag eine Sitzung ab , um
neben verschiedenen Eingaben auch den Gesetzentwurf
zur Aendsrung des Besoldungsgesetzes für Körper¬
schaftsbeamte zu . beraten . _

Dre Lohnbewegung im Bäckergewerve.Der Schlichtunasausschuß hat über die Lohnfragen für
Gehilfen im Bäckergewerbe eine bindende Entscheidung
getroffen . Erste Gehilfen erhalten wöchentlich 220 Mk. ,
zweite und dritte 210 bzw . 200 Mk. , Hilfsarbeiter 200
Und 185 Mk . , verheiratete und verantwortliche Ge¬
hilfen je 20 Mk. Aufschlag , daneben Kost und Woh¬
nung . Werden letztere nicht gereicht , so erfolgt ein
Aufschlag von 180 Mk.

Drohender Kampf in der Metallindu¬
strie . Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
in der Metallindustrie wurde von der Berhandlungs-
kommifsion der Arbeitnehmer abgelehnt , ebenso von
einer Funktionärkonferenz . Es wurde beschlossen , den
Schiedsspruch den Mitgliedern zur Abstimmung zu un¬
terbreiten . Diese soll am 1 . März stattfinden . Lehnen
die organisierten Arbeiter mit einer Dreiviertelmehr¬
heit den Schiedsspruch ab , so ist der Kamps in der
württ . Metallindustrie da . s

Eßlingen , 27 . Febr . (Landeskirchengesang- !
fest . ) Äm Sonntag , 18 . Juni findet hier ein Landes¬
kirchengesangfest , das von den evang . Kirchengesang¬
vereinen Württembergs veranstaltet wird , statt . Das
letzte vor 2 Jahren wurde in Göppingen abgehalten.

Rentsingen . 27 . Febr . (E hrun g .) Die demokratische
Partei Reutlingen hat Vizekanzler a . D . Friedrich
Payer zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Pforzheim , 27 . Febr . (Fußballsuppe . ) Eine
unangenehme Ueberraschung widerfuhr einer in der Güter-
straße wohnenden Familie . Schuld daran war das oft ge¬
rügte , von der Polizei streng verbotene Fußballspiel aus
der Straße . Nichts böses ahnend, saß man beim Mit-
taqstisch ; die große Suppenschüssel war gerade auf-
K ragen worden und eben wollte der Hausherr beginnen,
di ; schöne Erbsensuppe zu verteilen - da geschah das
Unfaßbare , das Unvorhergesehene. Mit gewaltigem Ge¬
klirre der in Trümmer sinkenden Fensterscheibe kam ein
großer Fußball ins Zimmer geflogen und — fuhr mitten
hinein in die Erbsen, die nach allen Richtungen hin ver¬
spritzten. Um das Maß der Gemeinheit solch schnöden Ge- !
schchens vollends zum Ueberlaufen zu bringen , wurde der
Familienvater durch Glassplitter obendrein noch an bei-
den Händen verletzt. Die /.Fußballspieler " — es handelte
sich um Lchrburschen einer benachbarten Fabrik - hatten !
sich natürlich außer Sehweite gebracht, als ihr „Geschoß * -
«ine so unvorhergesehene Richtung nahm . , i

Kandel und Verkehr.
,

' Nagott , 38 . Febr . (Holzerlös.) Bei einem gestern
hier statlgefuridrnen Stammholzve, kauf erzielte die Stadt
einen Durchfchnittsrrlös von 5.79F Pioz.

Witte »d«rf , 35 . Febr . (Holzerlös.) Bei dem gestrige«
Lasgholzveikauf der Gemeinde wurde bei Fichten und Tanne«
insgesamt 340 Fm bei öffentlichem Au streich durchschnittlich
500 Proz . er -öst . Höchstgebot 507 Proz . Käufer stad:
Gaffer u . Flik, Drwpffägewerk, Loßburg, Sägewerk Kalls »»-
Langenwald , Gebr . Fischer, Sägewerk, Unterisl »gen, I.
Walter , Holzhändler hier , und Christian Zürn , Bäckermeister
hier zu einem Anbau , mit noch etlichen hiesigen Bürgern
zu Baurenevationen.

Doklarknrs am 27 . Februar 228 Mark.
Ankauf von Gold . Der Ankauf von Gold für das

Reich durch die Reichsbank und die Post erfolgt in der
l Woche vom 27 . Februar bis 5 . März unverändert

wie in der Vorwoche zum Preis von 780 Mk . für
j ein Zwanzigmarkstück , 390 Mk . für ein Zehnmark¬

stück . Für die ausländischen , Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise gezahlt.

Kritische Zeiten im Elsaß . „Die Straßburger Re-
publique " bringt einen langen Artikel , der sich mit
der Geschäftskrisis im Elsaß befaßt . In dem Artikel
wird ausgeführt , daß , während in Frankreich das Er¬
gebnis der Warenumsatzsteuer auf eine Wiederbelebung
schließen läßt , in Elsaß und in Lothringen und be¬
sonders in der Straßburger Region keine Besserung
festzustellen sei. Verschiedene Anzeichen lassen im Ge¬
genteil befürchten , daß die Krise immer schärfer und
tiefer werde . Als Grund hierfür sei die noch immer
bestehende Schließung der Grenzen anzusehen . Seit
dem Waffenstillstand versende Straßburg nicht mehr
nach der Schweiz ; von Belgien und Luxemburg sei
es ebenfalls abgeschnitten und der Exporthandel nach
Deutschland stocke vollständig . Der Kleinhandel in
Straßburg werde nicht allein durch die Steuerlasten
erdrückt , sondern auch dadurch , daß Kehl Straßburg
eine gefährliche Konkurrenz mache . Die Steuerlasten
seien ungeheuer . Das Blatt fordert die öffentlichen
Gewalten auf , Besserung zu schaffen, sonst würden
die Elsässer dazu verleitet , unangenehme und ungerechte
Vergleiche anzustellen.

Wildbad , 27 . Febr . Die Stadtverwaltung hatte bei
ihrem Holzverkauf das Rm . zu 80 Mk. ange¬
schlagen. Die Käufer steigerten Tannenholz bis 435,
Buchenbolz bis 550 Mk . je drei Rm.

— Die Baumarktpreise . Zur Frage des Woh¬
nungsbaus ist von größtem Interesse eine genaue Kennt¬
nis der Preisentwicklung , die auf dem Baumarkt fest
1914 stattgefunden hat . Wir können unseren Lesern das
amtliche Material darüber vorlegen . Seit 1914 bis zum
Februar 1922 sind die Preise gestiegen bei Ziegel um
das 38,20fache, bei Zement um das 22,60fache, bei Kalk
um das 41fache , bei Holz um das 38fache , bei Eisen um

! das 56,50fache, bei Glas um das 51,30fache, bei Fuhr-
kosten um das 27,80fache, bei den Arbeitslöhnen (durch¬
schnittlich ) um das 17,80sache. bei den Gehältern (Bau¬
führer ) um das 11,10fache, bei den Gesamtkosten um das

! 28sache.
Landcsproduktcnbörse Stuttgart , 27 . Febr . Die Zu¬

fuhren auf dem Getreidemarkt waren in abgelaufener
Woche wiederum schwach und sind die Preise für alle
Fruchtgattungen neuerdings gestiegen . Wir notieren
per 100 Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen,
württ . , je nach Lieferzeit 1190 —1220 , Sommergerste,württ . , je nach Qualität und Herkunft 920—950 , Haber840—860 , Weizenmehl Nr . 0 1635—1655 , Brotmehl

. 1385—1405 , Kleie 630—650 , Heu , württ . 400— 420/
Stroh , württ . (drahtgepreßt ) 150—160 Mk. .

Die Ne»schaff«»s der i«ter«at. Ha»dtlStkzi«h»«ie» mit
Tovjrt, «ßl«»d.

WT » . Londo», 37 . Febr . . Deily Sketsch" meldet : Die
französischen Sachverständigen kommen nach Londo» mit
eine« umfassenden Plan für die Neuschaffung der inter¬
nationalen Handelsbeziehungen mit Sovjelrußland . Dieser
Plan gründet sich auf die Anwendung des Grundsatzes der
Freihäfen . Die Franzosen haben diesen Grundsatz ausge¬
dehnt und spreche « von ganzen Freizonen.

P « i«e«re trttmphiert.
WTB . L»»d««, 37 . Febr . . Daily Herald " veröffent¬

licht unter der llrberschrift: . Poineare triumphiert in Bo«,
logrre — Lloyd George gibt aus der ganzen Linie nach'
Ausführungen seines Pariser Berichterstatters, in denen es
heißt , die Beteiligung Lloyd Georges an der Boulogner
Unterredung habe in nichts avderem bestanden , als in einer
erstaunlichen Reihe von Zugeständnissen, Kompromiffe » und
Nachgiebigkeiten . Es sei kein Wunder, daß die srauzöstsche
Presse befriedigt sei und kein Wunder , daß Poineare erklärt
habe, er sei oollkomme» zufrieden.

In einem Leitartikel schreibt . Daily Herald", Poineare
habe alles erreicht, was er gewünscht habe . Er habe de«
Mißerfolg der Konferenz von Genua gesichert. Lloyd George
habe alles weggegeben , ohne iS selbst , u merken.

. Morning Post ' führt aus : Die Mitteilung, daß sowohl
Großbritannien als auch Frankreich entschlossen find , Schritte
zu tu», um jede Einmischung der Genueser Konferenz in die
Friedensvrrttäge «nd in die Reparationssrage zu verhindern,
wird hoffentlich die Hitzköpfe in Berlin u . München abkühle».

Der Dampfe, „Reihe,s »r, grs«,ke«.
WT » . Kopeihage «, 37. Febr . Der Dampfer . Rothe«,

bürg ' der deutschen Orient -Linie in Hamburg ist heute t«
Ka. trgat südlich von Samsö gesunken. Die Besatzung hat
sich in Schiffsbooten gerettet.

Druck und Verlag der « - « iekerffchen Bochdrnckerei «lteusteig.
S»r die Schrtstlewm, »erautwortüch: Svd» ig L« ck.



Amtliche Bekanntmachungen.
Der am 2. März d . Js . fällipe

Vieh- »»» Gchmetaemarkt 1» Nagold
in aus seuchrnpolizeil'chen Gründen verbat :« .

Nagold, den 27 . Februar 1222 . Oberamt : Münz.

MM . VMM- Md MWMlttbUN-.
Wegen N 'chtstatifiaden des Marktes wird unsere

Bezirksversammlung
bis auf weiteres

Forstamt Alten steig. Ueberbrrg.

verschoben.
Der Bezirk- vorfitzende : Dürr

VerWriege»zHt»erdMd Rus!d.
Am nächstenGorrntag, de« 8 . März d. IS . « nach»

mittags 2 Uhr findet eine

Hauptversammlung
im Gasthaus z. Linde in Nagold statt.

Tagesordnung:
1 . Vortrag über . die Aufzucht der Jungtiere * durch Herrn

Direktor Zeeb -Fcrudenstadt.
2. Wahlen deS G samtoorstandS.
3. Verschiedenes . — Der Vorsitz -nde de« Landesverbands

Herr OberamtStirrarzt Honecker- Freudrnftadt hat sein Er¬
scheinen in Aussicht gestellt.

Freunde und Gönner der Ziegenzucht werden hiezu
eingeladen . Die Herren Vorstände der Ortsvereine werden
gebeten, ihre Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung aufzufordem.

Der Vorstand
Um L */r Uhr findet im gleichen Lokal eine

Litznng der OrlSvereinsoorstände statt.

Epielberg

Todes » Anzeige

Allen Verwandten ur.d Bekannten die traurige
Mitteilung, daß meine liebe Matter , unsere liebe
Schwester , Groß- und Schwiegermutter

Katharine Faitzt
nach kurzer Krankheit im Alter von 79 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Joh . Georg Faißt, Schuhmacher.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 ' / , Uhr.

« lteufeig
Eine Ladung:

feine Mahlung 0

Is Vieh - Salz
in Papier -Gewebe -Säcken

ist eingetroffen und empfehle solches noch zu
sehr güastige» Preise» vor den nochmals
erhöhten Fracht-Tarife» .

6dr. Lurskarck jr.

V
>
ß

>
V
V

Oberweiler.
Wer en Verunglückung meines
im 5 . Jahr stehenden Dienst-
mädchei-s kann sofort ei«

wäächen
eintretrn. Hoher Lohn und
gute Behandlung bei

Adam Grotzhaas
lP . S .)

HoizvnkMs Stammholz-Derkans
Am Fee tag , den 3 . März

1922 , nachmittags 2 Uhr in
der Bahnhofrestauration in
Altensteig aus SiaatSwald
IV Nonnenwald Abt . 13
Unt. Hochwald , V Hafnerwald
Adt . t Roch und 4 Hirsch-
graben einschl. Scheidholz auS
Halnerwald

Nbh . Rm : 8 Spälter
II Kl , 13 Pral . , 33 Anbr. ,
332 Ru Nadelreifiz auf
Hrufen u. 14 Flächenlose.

Alteesteig.

Lupinen
gebräunt

(bester deutscher K ffse)
Pfund Mk . .

Riempp-
Mischnng

mit 10 ° 's echtemBohnenkaffce
Pfund Paket Mk . S —

bei

ZMsr jr.
« ltenstei» .

Suche für sofort oder später
fl -ißiaen

Knecht
für Landwirtschaft.

Karl Bauer
Landwirt.

« lten- elg.
Einen guterhaltenen

Lisgholzwahe»
sowie ewen leichteren

Zweifpänner-
Leiterwagea

hat za verkaufen
Gotllieb « üuthn -r.

Die Gemeinde verkauft am Freitag , de « S . März , vormittags I « Uhr auf dem
Rathause hier im öffen ' lichen Aufstreich

folgendes Radelstammholz
. in 12 Losen . AuS

Gemeindewald Brand Los 1 Nc. 1—40 40 Stamm mit 24 05 Fest« . Forche«
, o 2 41 —72 32 13,83 Fichre»

Ekhau U 3 . 73—91 19 17,99 Folchea
- » 0 4 . 92 —131 40 39,97 Tanne
» W 5 . 132—19! 60 71,32 Tanne
» » 6 . 192—249 58 28,83 Tanne
» 0 7 . 250—257 8 7,55 Forche«
0 Langenhau 8 , 258 - 273 16 11,75 Taim

9 , 274 — 360 87 64 83 Foch»
„ 10 , 361—439 79 53,28 Forche»

Schiltmühleberg , 11 . 440 —490 51 36,51 Forche«
. 12 . 491 —511 21 . * 14,73 Forche»

Liebhaber sind eingeladen. vemelnderat.

ösllküomllsllüits Nord
cM rvsil L 8okb L.
M Mell Medrlsit »SWerzlsi . äs» 2. Mrr

ill stzgülil im Mel „koet" Ammer Mmmer II
von 11 —2 M

Mtenstriz.
Jedes Q lantum

Heu
ka«ft zu den höchsten Preisen

A. Hehr.

Henne Masse»
Gegen Belohnung abzu eben
bei Fra « Christiane
Echmidt , Altensteig.

« ltensteig.
Einehochträcht.
hornlose

Ziege
ve kaust
Joh Mutz

rd.

IsIttM « r . 7S.

Epielberg

Lehrlings-
Gesuch.

Ein ordentl . kräft . Junge
findet Lehrstelle bei

Sstll . Walz . Gipser.

Einfach-

Bettlade
mit oder ohne Matratze , ev.
gan- eS Bett

za kaufe « gesucht
Näheres Schwarz« . Lagerist.

XI88M
Mge« LopSLus«

kgjcirts sockeres oekmev.
2o dsdvo ^ potkek«

Geld verleiht
Schnertveitz

Seebad Ahlbeck.

Walddorf : K itharinrSchöille,
78 I . a t.

8pr6Lli8lunil6
ko8i8edkL ^ 6onW 8tllttgsrt 2287.

EtadtK- rs-einbe Nagold.

Antzfilz -Dkrius.
Am Douuerstsg . iS . März 1SSA , nachmittags

iS Uhr im Rathou » saal in Nagold aus Stadtwald Wiaie -
Halde, Kilberg und Härle:
Lanbhotzstammhvlz Fm : 73 Eichen mit 5 II ., 13 III.

18 l V . , 13 V. , 1 VI . Kl » l8 Rotbuchen mit 5 III,
12 IV., 2 V. Kl. , 36 Weißbuchen mit 5 V . , 1 VI . Kl ,
21 Eschen mi - 5 V . , 3 VI . Ki . , 21 Ahorn mit 1 IV,
5 V. , 1 VI . Kl , 4 Linden mit 0,32 IV . u . 1 V . KI

Laubholzstauge « : Eschen 58 Deröstangen.
Gchichinutzholz , Rugel und Roller (meist 2 Meter la»K>

Rm : Weißbuche 2, Esche 1 , Ahorn 25 , Ecle 7 , Linde 6 !

Zusammenkunft zum Borzeigen vorm */s9 Uhr beim,
Rathaus. LoSorrzeichniffe durch Städt . ForfioerwaltM

Ktädt. Forstverwsliu»«.

Hochdorf.

Langholz-
Verkauf.

OarAntiert rein68 unä kri8cb68

Egenhausen.
Prima Limburger - und
feinster Emmeuthaler-

Käse
ist fortwährend zu haben bei

I . Kaltenbach.

sllkr ^ rt

2U b111i88t6N ^ 3A68PI6i86N bei

Lifiea keelsm , stsgilä
keru8pr . 101 tiauptdakukok

Am Donnerstag , de « Ä . März d . Js . vormittags
10 Uhr kommen aus dem RathsuS aus denhiesigen
meiudewaldunqenssoFm Langholz
zum Verkauf.

Den 2l . Februar 1922.
Gemeinderat.

Mtenfteig.

Kontor-Lehrling
mit guter Schulbildung kann Mitte April zu gründ¬
licher Ausbildung eintreten.

Tüchtiges Fräulein
sucht für Fabrilkontor

Otto Laltendacd
Besteckfabrik.
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